
Das kleine Schildkrötlein ist
schnell angeschafft.Wer sich
nicht gut informiert, dem blüht
aber bald ein unsanftes
Erwachen. Die Schildkröten-
Infotage in Knies Kinderzoo
sind deshalb sehr beliebt.

Von Daniel Wagner

Rapperswil-Jona. – Die Haltung von
Schildkröten ist nicht so einfach wie
mancher denkt. Bevor man sich die
kleinen Tiere anschafft, sollte man
sich gründlich informieren. Möglich
ist dies an den Schildkröten-Infotagen
in Knies Kinderzoo in Rapperswil, die
noch bis am 7. Oktober dauern.

Unkomplizierte Hilfe
Die spätere Einsicht, mit der äusserst
aufwändigen und teuren Haltung der
Tiere überfordert zu sein, liess gestern
auch eine Mutter von zwei Kindern
nicht kalt. Da stand sie ratlos in Knies
Kinderzoo mit einer durchsichtigen
Transportbox. Zwei Schildkrötchen
krabbelten darin herum. Sie habe die
Tiere von ihrem Nachbarn geschenkt
erhalten, sagt sie.

Grund genug, beiAlex Christen von
der Schildkröten-Interessengemein-
schaft Schweiz (SIGS) um Rat zu su-
chen. Für Christen war klar: Werden
die jungen maurischen Landschild-
kröten nicht bald einmal artgerecht

untergebracht, so haben diese nur ge-
ringe Überlebenschancen. In einem
Terrarium würde sie die Tiere zurzeit
halten, sagt die junge Frau.

«Was falsch ist», wie Alex Christen
informiert: «Die Tiere benötigen un-
bedingt Sonnenlicht und die natürli-
che Umgebung, um sich den Jahres-
zeiten entsprechend verhalten zu
können.» Es sei gut, dass die Familie
Rat an den Infotagen gesucht habe,
betont Alex Christen.

Lebenserwartung bis 100 Jahre
Er rät aber davon ab, die betroffenen
Tiere gleich mit in den Zoo zu neh-
men. Das sei aus Sicherheitsüberle-
gungen eigentlich nicht gestattet. Man
möchte so das eventuelle Übertragen
von irgendwelchen Krankheiten auf
Mensch und Tier verhindern. Ausser-
dem sei es äusserst schwierig, einTier
jetzt kurz vor demWinterschlaf an ei-
nem neuen Ort zu platzieren. Er bot
der Halterin aber an, sich wenn not-
wendig den beiden Jungtieren anzu-
nehmen.

Dabei spielte sich ein kleines
«Schildkröten-Drama» ab. Die Vor-
stellung, sich von den herzigen Schild-
kröten trennen zu müssen, trieb ihren
zwei Mädchen die Tränen in die Au-
gen.

Christen mahnte anhand dieser
Vorkommnisse zur Vernunft: «Die
Verlockung, sich ein kleinesTier anzu-
schaffen, ist nach wie vor riesengross.

Dabei vergessen die Leute, dass die
Tiere gross und schwer werden, viel
Platz und vor allem ein artgerechtes
Umfeld zum Leben brauchen. Schild-
kröten können bis zu 100 Jahre alt
werden.»

Interesse sehr gross
Die Schildkröten-Infotage sind ges-
tern Samstag angelaufen, mit grossem
Erfolg. Stefan Kundert ist ein weiterer
der fachkundigen Berater bei der
SIGS. Er weiss von Leuten, die eigens
wegen des Informationsstandes von
weit her anreisen, um sich Rat zu ho-
len. «Dass jemand überhaupt nicht
mehr weiter weiss und uns alsVermitt-
ler für einen neuen Platz kontaktiert,
ist aber eher die Ausnahme. Viele
möchten sich in Sachen Haltung bera-
ten lassen.»

Da sind die Menschen bei der SIGS
am richtigen Ort. Unzählige Merk-
blätter über die verschiedenen Arten
von Land- und Wasserschildkröten
und weitere Fachliteratur sind wert-
volle Leitfäden neben den Gesprä-
chen mit den Experten. «Das rege In-
teresse am ersten Tag mit vielen An-
fragen macht deutlich, dass unsere
Beratungstätigkeit selbst im zehnten
Jahr immer noch sehr gefragt ist»,
freut sich Kundert.

Schildkröten-Infotage in Knies Kinderzoo
Rapperswil, bis 7. Oktober jeweils von 10 bis
17 Uhr. Weitere Infos auf www.sigs.ch
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Ein Raum für Lebenskünste am See
Mit feinem Augenmass fürs
ehrliche Understatement
kommt die Einladung daher.
Kulturparkett zeigt als
Premiere Bilder von Martin
Arnold Rohr, Schmuck und
Glaskunst von Meral Deger.

Von Uschi Meister

Rapperswil-Jona. – Die Adresse ist
schon mal nicht von schlechten El-
tern: Zürcherstrasse 141, just gegen-
über vom Bahnhof Kempraten und
mit direktem Seeanstoss. Von der
Rückseite ist einzig ein immenser,
weisser Kubus auszumachen, der
ziemlich schnell dieAssoziationen zu
einem Kunsthaus, etwa dem in Zü-
rich, weckt. Kunst braucht Raum, viel
Raum, um sich wirkungsvoll präsen-
tieren, richtiggehend entfalten zu
können, ein warmes, herzliches Am-
biente und wirkungsvolles Licht.

Noch nirgends sind die grossforma-
tigen, gleichermassen emotionalen
wie geometrisch durchdachtenWerke
von Martin Arnold Rohr besser zur
Geltung gekommen. Die grossforma-
tigen Bilder sehen sich hinter Glas
und hinter einem nach der Hängear-
beit wohl wieder sorgsam glattge-
wischten Kiesstreifen präsentiert.

Nur scheinbare Distanz
Diese «gläserne Barriere» scheint in-
dessen nicht Distanz, sondern viel-
mehr Nähe zu schaffen – dafür sorgt
das gekonnte Beleuchtungskonzept.

Selbstverständlich findet sich im
Kulturparkett auch das namengeben-
de Parkett mit seinen akustischen Ei-
genschaften, denn schliesslich steht
im Raum ein mattschimmernder Flü-
gel. Der Raum atmet förmlich Kunst,
Kultur schlechthin. Der Betrachter
fragt sich noch, wie der Wohlfühlef-
fekt zustande kommt, als sich schon
Gastgeber und GaleristYasar Eger nä-
hert und sich den mehr oder minder
neugierigen Journalistenfragen stellt.

Yasar Deger, studierter Bauinge-
nieur mit Berufsetappen bei Sulzer
oder der EMPA, wendet sich nach
technischen Innovationen immer
mehr dem Bereich Architektur und
Design zu, heute leitet er das Institut
SITEC an der Hochschule fürTechnik
Rapperswil.

Bereits in ihrem selbstkonzipierten
Zweifamilienhaus in Stäfa – das inAr-
chitekturzeitschriften gefeiert wurde
– liessen die Degers immer wieder Be-
sucher an ihrer Leidenschaft für Kul-
tur teilhaben. Sie beteiligten sich an
der StaefART, organisierten Ausstel-
lungen, Hauskonzerte, Lesungen,
Jazz-Ereignisse oder auch schon mal
einen urwüchsigen Flamenco-Abend.

An Kultur teilhaben lassen
Seit einem Jahr sind sie an der neuen
RapperswilerAdresse ansässig und es
war nun an der Zeit, nach der sorgsa-
men Ausgestaltung des ausserge-
wöhnlichen Ausstellungsraumes die-
sen auch einzuweihen. So ging Yasar

Deger auf Künstler Martin Arnold
Rohr zu, weil er einfach spürte, dass
hier im Kulturparkett dessen Werke
erst richtig zur Geltung kommen.

Der bekannte Rapperswiler Künst-
ler zeigt seine ganze Bandbreite, vom
Bild, das sich ganz in schier klini-
schemWeiss präsentiert und einzig zu
Leben erwacht, indem es Strukturen
in den Farbschichten preisgibt, bis zu
stark ansprechenden Farben. Ein Pen-
dant in Flamenco-Rot bewacht den
Eingang, die einen Bilder strahlen
grosse Ruhe und Ausgeglichenheit
aus, anderen geben sich geprägt von
Hektik, Dissonanzen und innerer Un-
ruhe.Vereint sich Farbe, Form und Li-
nienführung wie beim relativ klein-

formatigen Werk in Sonnengelb und
Schwarz, dann wird es wirklich per-
fekt.

Pendlerin zwischen Kulturen
Schmuck und Glasobjekte von Meral
Deger, sie ist die Schwägerin von Ya-
sar Deger, bilden hier keinen Wider-
spruch, vielmehr die etwas gewagtere
Ergänzung. In der Raummitte lädt ei-
ne ganze Reihe von Präsentiertisch-
chen zum bequemen Betrachten in
der richtigen Distanz, jedes Objekt
wird auf seinem Samtkissen noch in-
dividuell beleuchtet. Die Schmuck-
Designerin stammt aus Izmir und ist
gewiefte Pendlerin zwischen Kultur-
welten. Nach der Kunstgewerbeschu-

le in Zürich geht sie zurück in den by-
zantinischen und ottomanischen
Raum nach Istanbul, kehrt dann wie-
der nach Zürich zurück für die Tätig-
keit in einerWerbe- und PR-Agentur.

Die innovativen wie filigranen Glas-
objekte ziehen förmlich die Blicke auf
sich. Beim Schmuck bestätigt sich,
wie sehr die beiden Künstler Gemein-
samkeiten aufweisen: einzelneWerke
gefallen total oder sie verschliessen
sich vor dem Zugang des Betrachters.

Leider ist die Ausstellung nur noch heute
Sonntag zu sehen und zu erleben, von 13 bis
17 Uhr. Darum noch einige Adressen, um
schon mal die Lust auf eine Fortsetzung zu
wecken: www.meraldeger.com, www.martin-
arnold-rohr.com www.deger-architektur.ch

Stimmiger Raum für Kunst: Galerist Yazar Deger, Künstler Martin Arnold Rohr und Schmuckdesignerin Meral Deger im neuen Kulturparkett (v. links) Bild Uschi Meister

Schildkröten-Aufklärung in Knies Kinderzoo Rapperswil

Grosser Andrang: Die Infotage stossen auf reges Interesse. Bilder Daniel Wagner

Artgerechter Lebensraum: In Knies Kinderzoo habens Schildkröten gut.


